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Mittag⸗Ausgave. 


oſener Zeit 


Zweiundachtzigſter Jahrgang. 
Freitag, 24. Oktober. 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, ee a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 

Haa ſenſlein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Zuvalidendank“. 


1879. 


Annoncen: 
Annahme: Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 

(Wilhelmſtr. 17 

bei G. 9. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 


in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias. 


Ar. 746. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Nal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

fen 4½ Mart, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am folk 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
Uhr Nachmittags angenommen. 
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Amtliches. 


Berlin, 23. Oktoher. Der Kaiſer hat geruht: den kaiſerlichen 
Staats⸗Prokurator zu Metz, Freiherrn von Seckendorff, zum kaiserlichen 
Regierungsrath und ſtändigen Hülfsarbeiter im Reichs⸗Juſtiz⸗Amt zu 
ernennen. 

„Der Geheime 5 Schulz iſt zum expedirenden Se⸗ 
kretär und Kalkulator beim kaiſerlichen Patentamt ernannt worden. 
S r König hat geruht: dem Oberpräſidenten der Provinz Schle- 
fien, von Seydewitz zu Breslau, das Amt des Kurators der dortigen 
Univerſität zu übertragen; ſowie den erſten Pfarrer Heinrich Maurer 
zu Herborn zum Profeſſor am theologiſchen Seminar daſelbſt zu er⸗ 
nennen. 

Der bisherige Buchhalter bei der Hauptbuchhalterei des Finanz⸗ 
Miniſteriums Buſch iſt als Geheimer expedirender Sekretär und Kalku⸗ 
lator bei demſelben und der Civil⸗Supernumerar Strauß als Buchhal⸗ 
ter Soe der Hauptbuchhalterei des Finanz⸗Miniſteriums angeſtellt 
worden. 

Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Rothſchild iſt mit Belaſſung 
des Wohnſitzes in Droſſen zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Weſt⸗Stern⸗ 
ber ernannt worden. Dem Hilfslehrer Koch an der Kunſt⸗Akademie 
in Caſſel iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
’ Poſen, 24. Oktober. 


Selbſt im freikonſervativen Lager iſt man mit 
den Grundſätzen des Miniſters v. Puttkamer, 
ſoweit fie ſich auf die ſtarre Durchführung des konfeſſionellen 
Syſtems in der Schule beziehen, nicht ganz einverſtanden. Es 
verdient ein Artikel der „Poſt“ beachtet zu werden, worin 
es bei Beſprechung der Verfügung des Minifters in dem elbinger 
Fall heißt: 

„Es tritt dabei eine jo ausſchließliche Betonung des konfeſſionellen 
ern zu Tage, wie fie dem altpreußiſchen Schulrecht fremd iſt. 
in wenn dieſes weit davon entfernt iſt, die Simultanſchule grund⸗ 
Aub zu fördern, ſo iſt es ebenſoweit entfernt von der prinzipiellen 
usſchließung derſelben, läßt ſie vielmehr nach den beſonderen Umſtän⸗ 
Die allgemeine Politik Jen in den gemäßigten 
tze. Denn die Durchführung 
von Grundſätzen in der ulverwaltung, wie ſie im elbinger Fall 
hervortreten, würde ganz ohne Zweifel das Zuſammenwirken jener Ele⸗ 
mente mit der Regierung ernſtlich gefährden und das Zentrum zum 
Situation machen.“ 

Es iſt dies nicht das erſte Zeichen, daß die freikonſerva⸗ 
ben Partei fich allmählig ihrer beſſeren Traditionen zu erinnern 

innt. 

Der „Germania“ entnehmen wir die folgenden beiden 
Notizen: „Vorgeſtern (21.) Morgens gegen 9 Uhr traf Se. E. 
der Herr Kultusminiſter v. Puttkamer in Begleitung des 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, v. Bardeleben, und des Re⸗ 
gierungspräſidenten von Düſſeldorf, v. Hagemeiſter, in Neuß ein 
und ſtattete, wie die „Neuß⸗Grevenbr.⸗Ztg.“ berichtet, zunächſt 
dem Gymnaſium ſeinen Beſuch ab, bei welcher Gelegenheit der 
Miniſter ſich das Lehrerkollegium vorſtellen ließ. Darauf begab 
ſich der Herr Miniſter zur Münſterkirche, an deren Eingange die 
Pfarrgeiſtlichkeit und eine Deputation des Kirchenvorſtandes ihn 
empfing. Herr Kaplan Schieren begrüßte ihn mit folgenden 
Worten: 

Ew. Exzellenz heiße ich im Namen der SEN beim Ein⸗ 


den des Falles zu. 


tritte in dieſes altehrwürdige Gotteshaus herzlichſt willkommen. Wir 
nden eine Ehre darin, daß Ew. Exzellenz in Ihrer Eigenſchaft als 
iniſter des Kultus unſer herrliches Münſter wohl zuerſt von den 


Kirchen des Rheinlandes mit Ihrem Beſuche beehren, und danken da⸗ 


r. Mi Ew. Exzellenz dieſer kurze Beſuch zu einem ſchönen geiſti⸗ 
gen Genuſſe werden. Empfangen Ew. Fail bei dieſer Gelegenheit 
die Verſicherung, daß das katholiſche Volk, welches hier mit ſeinen 
Prieſtern betet, König und Vaterland treu ergeben iſt und nur den 
einen Wunſch hat, es möge bald dieſem Gotteshauſe und 
dieſer verwaiſten Gemeinde ein Hirte, ein Pfarrer 
wiedergegeben werden. Und dürfte die Geiſtlichkeit einen 
Wunſch äußern, ſo wäre es der: es möge ihr ermöglicht 
werden, den Kleinen wieder den Religions⸗Unter⸗ 
57 ae vollen Umfange in den Schulen zu 
ertheilen. 

Darauf erwiderte der Herr Miniſter ungefähr Folgendes: 

Ich danke Ihnen, daß Sie mich hier begrüßen. Sie haben ganz 
Recht, daß dieſes ſchöne Münſter die erſte Kirche im Rheinlande iſt, die 


ich als Miniſter beſuche. Ich weiß, daß das katholiſche Volk Rhein⸗ 


Her und Paderborn auf das Schreiben des Herrn Mini⸗ 
ſters v. Puttkamer iſt vorgeſtern (21.) nach Berlin abge⸗ 
gangen. Ueber 1130 Geiſtliche haben, wie der „W. Mercur“ 
meldet, dieſelbe unterzeichnet. Manche Namen fehlen lediglich, 
weil die betreffenden Herren verſäumt haben, ihre unzweifelhaft 
vorhandene Zuſtimmung zu dem Inhalte des Aktenſtückes bekannt 
zu geben. Wirklich diſſentirende Geiſtliche giebt es in den bei- 
den Diözeſen nach unſerer Ueberzeugung nicht. Die neue Ein⸗ 
gabe ſteht hinter dem v. Puttkamer'ſchen Reſkripte an Freund⸗ 
lichkeit der Form nicht zurück: ſie wahrt übrigens mit voller 
Entſchiedenheit die kirchlichen Rechte. Beſtimmte Anträge ſind 
zwar geſtellt, aber doch in einer Weiſe, daß Herr v. Puttkamer 
zur Zeit der Antwort überhoben ſein wird. Der Schwerpunkt 
der Aktion wird in den an beide Häuſer des Landtags gleich⸗ 
zeitig gerichteten Petitionen liegen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte geſtern eine Berech⸗ 
nung der Fraktionsverhältniſſe im Abgeordneten⸗ 
hauſe, die wir in der heutigen Morgenausgabe abgedruckt haben, 
und von der man wohl vorausſetzen darf, daß ſie ſo genau, als 
augenblicklich möglich, angeſtellt iſt. Bemerkenswerth dabei iſt, 
daß die Konſervativen mit Ausnahme der Freikonſervativen be⸗ 
reits als eine einzige Fraktion aufgeführt werden, die ſich auf 114 
Köpfe beläuft. Ob die „N. A. Z.“ die Fuſion der alt⸗ und neukon⸗ 
ſervativen Fraktion bereits als ſo gut wie vollzogen anſieht oder ob 
es ihr noch an hinreichendem Material gebricht, die einzelnen Abge⸗ 
ordneten in eine der beiden Fraktionen einzureihen, ſei dahinge⸗ 
ſtellt. Anderweiten Berechnungen zufolge iſt von jenen 114 
konſervativen Abgeordneten die Mehrheit der altkonſervativen 
Richtung zuzurechnen. 

Wir haben, ſo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, vor einigen Tagen 
die Nachricht gebracht, daß auf konſervativer Seite der Gedanke 
verhandelt werde, Herrn v. Bennigſen zum Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes zu wählen und 
daß dieſer Gedanke von ſehr einflußreicher Seite Unterſtützung 
fände. Wir brauchen unſeren Leſern nicht erſt zu verſichern, 
daß wir eine ſolche Nachricht nicht gebracht haben würden, wenn 
uns nicht die authentiſchen Anhaltspunkte dazu gegeben wären 
und wir mit der Wiedergabe einfach eine journaliſtiſche Pflicht 
gegenüber unſeren Leſern erfüllten. Inzwiſchen iſt die von uns 
gebrachte Nachricht noch in viel poſitiverer Form von anderen 
Blättern gebracht worden und die Seite, welche allein kompetent 
geweſen wäre, darüber mit Sachkenntniß ſich auszuſprechen, hat 
geſchwiegen. Wir bemerken dies, weil wir heute eines Ge⸗ 
rüchtes zu erwähnen haben, über das uns jede Kenntniß ab⸗ 
geht und das wir einzig als umlaufende Nachricht regiſtriren. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ faßt die zirkulirenden Gerüchte wie folgt 
zuſammen: 

„Wie wir von ſonſt gut unterrichteter Seite erfahren, ſteht die 
Entlaſſung des Kultusminiſters v. Puttkamer bepor. Es ſoll be⸗ 
reits dahin Beſchluß gefaßt worden ſein, den Miniſter des Innern 
Graf Eulenburg, bis zur Ernennung eines Nachfolgers v. Puttkamer's 
mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Kultusminiſteriums zu be⸗ 
trauen. Von anderer Seite erfahren wir, daß, wie gleich vermuthet 
wurde, der Reichskanzler ſelbſt Herrn v. Bennigſen in der That dazu 
bewogen hat, die auf ihn gefallene Wahl zum Mitgliede des Abge⸗ 
ordnetenhauſes anzunehmen. Daß der Entſchluß v. Bennigſen's, im 
parlamentgriſchen Leben zu verbleiben, und die Entlaſſung des Kultus⸗ 
miniſters in engem Zuſammenhange ſtehen, iſt ſelbſtverſtändlich. Der 
Reichskanzler ſieht durch den Ausfall der Wahlen ſich der Gefahr aus⸗ 
geſetzt, von den Konfervativen und dem Zentrum ganz abhängig 
zu werden. Durch die Bildung einer Mittelpartei aus dem rechten 
Flügel der Nationalliberalen unter der Führung v. Bennigſen's, welche 
in naher Verbindung mit den Freikonſervativen ſtehen würde, könnte 
ſich der Reichskanzler dem Einfluſſe der ſtrengkonſervativen Partei um 
ſo mehr entziehen, als die weitaus überwiegende Zahl der National⸗ 
liberalen ſehnlichſt wünſcht, wieder in die alten Beziehungen zu dem 
Fürſten zu treten, und denſelben in allen Plänen, die ihn gegenwärtig 
beſchäftigen, mit größter Bereitwilligkeit unterſtützen wird. Herr von 
Puttkamer iſt zu ſtürmiſch und zu ſehr im Intereſſe der Nat ischen 
Orthodoxie in der Schulfrage vorgegangen, als daß die Nationallibera- 
len ihm zu folgen vermöchten; er iſt demnach das EE 
einer Annäherung an die letzteren, und deshalb muß er weichen. 
es mit dieſer Veränderung im Miniſterium ſein Bewenden haben wird, 
glauben wir nach den uns gewordenen Mittheilungen bezweifeln zu 


ſichtigt jetzt, nachdem ſich die Verhandlungen wegen des Ankaufes 
der Potsdamer Bahn zerſchlagen haben, die Verhandlungen 
wegen des Ankaufes der Anhalter Bahn in der demnächſt 
ſtattfindenden Generalverſammlung der Aktionäre derſelben zu 
einem beide Theile befriedigenden Abſchluſſe zu bringen. Regie⸗ 
rungsſeitig werde beabſichtigt, der Bahn entgegenzukommen und 
derſelben einen über das bisherige Angebot hinausgehenden 
Kaufpreis zu bewilligen. Wir halten dieſe Meldung nicht für 
ganz unwahrſcheinlich. Jedenfalls macht man uns auch noch 
darauf aufmerkſam, daß der Handelsminiſter beabſichtigt, auch 
die Potsdam⸗Magdeburger Bahn nicht ohne Weiteres aufzugeben, 
ſondern das Ankaufsprojekt nochmals vor eine ad hoc einzube⸗ 
rufende Generalverſammlung zu bringen.“ 

Es wird der „Trib.“ von gut unterrichteter Seite beſtätigt, 
daß dem Statthalter von Manteuffel der Ober⸗ 
befehl über ſämmtliche in den Reichslanden 
ſtehende Truppen übertragen worden iſt und zwar mit 
dem Hinzufügen, daß es ſich dabei um die Erfüllung einer von 
dem Marſchall für die Annahme des Statthalterpoſtens gemach⸗ 
ten Bedingung gehandelt hat. Das General-Kommando des 15. 
Armeecorps wird darum nicht gänzlich aufgehoben, wohl aber in 
anderer Weiſe geordnet werden. Der bisherige kommandirende 
General des XV. Armee-Corps von Franſecki iſt zum 
Gouverneur von Berlin deſignirt. 


Da die zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu 
führenden Verhandlungen wegen Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages eine lange Zeit dieſes Mal in Anſpruch nehmen 
werden, ſo wird es nicht möglich ſein, den abzuſchließenden Ver⸗ 
trag ſchon mit Ende dieſes Jahres in Kraft treten laſſen zu 
können. Man wird alſo jedenfalls für ein Proviſorium Vor⸗ 
ſorge zu treffen haben. Bei der veränderten Sachlage, nachdem 
nämlich das deutſche Reich ſeinen Zolltarif vollſtändig geändert, 
wird auch ſchwerlich von einer einfachen Verlängerung des mit 
dem Ende dieſes Jahres ablaufenden deutjch = öſterreichiſchen 
Handelsvertrages die Rede fein können. Wie das „B. Tgbl.“ 
hört, wird man Déi bei Abma i 
auf ſolche Vereinbarungen beſchränken, zu deren Genehmigung 
die Zuſtimmung der geſetzgebenden Faktoren nicht nothwendig, 
fondern die auf adminiſtrativem Wege durchgeführt werden 
können, ſo z. B. Begünſtigung in den Eiſenbahntarifen und 
Erleichterungen im Grenzverkehr. Demnach wird es ſich bei den 
demnächſt in Berlin beginnenden Verhandlungen vorläufig nur 
um ein Uebereinkommen für ein Proviſorium handeln. Wenn 
darauf eine prinzipielle Einigung über die Baſis für die auf den 
definitiven Handelsvertrag abzielenden Verhandlungen ſich ergeben, 
dann erſt wird an die Berathungen der förmlichen Vertragsver⸗ 
handlungen gegangen werden. Jedenfalls iſt man in Wien 
ſchon eifrig dabei, die Inſtruktionen für die öſterreichiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten für dieſe Verhandlungen feſtzuſtellen. Ein dortiger 
Korreſpondent des „B. Tgbl.“ telegraphirt darüber: 

„Die auſtro⸗ungariſchen Zollkonferenzen behufs Regelung 
des Verhältniſſes zu Deutſchland wurden heute beendet. Man ſetzte die 
Inſtruktionen der Delegirten für eine Vereinbarung eines proviſoriſchen 
Vertrages mit Deutschland feſt. Falls eine Verzögerung der Verhand⸗ 
lungen einträte, würde der gegenwärtige Vertrag prolongirt werden.“ 

Die Verurtheilung der „Marſeillaiſe“ und des Bürgers 
Humbert wird von der geſammten radikalen und antirepubli⸗ 
kaniſchen Preſſe Frankreichs als ein Pyrrhusſieg des Miniſte⸗ 
riums dargeſtellt, deſſen Tage nunmehr gezählt ſeien. Girardin 
ſetzt in der „France“ ſeinen Feldzug gegen das Kabinet Wad⸗ 
dington fort. 

Die revolutionäre Agitation in Irland 
nimmt bis jetzt ihren ungeſtörten Fortgang. Wie der „Times“ 
mitgetheilt wird, werden tauſende von Enfield⸗ und Snider⸗ 
gewehren aus England nach Irland geſchafft, um dort für ein 
paar Schillinge an die Landbevölkerung verkauft zu werden. 
Unter dieſen Umſtänden kann kaum mehr daran gezweifelt 
werden, daß die Parnell'ſche Antirentbewegung mit bewaffneten 
Anfſtänden und Putſchen enden wird. An letzten Sonntag 


lands Sr. Majeſtät und den Staatseinrichtungen anhängt, und baue ſollen; wenn indeß von hier aus der Weſer⸗Ztg.“ und anderen Orga- hielt ein ehemaliger feniſcher Sträfling Michael Davitt eine 
darauf. Ich danke Ihnen für den Wunſch daß wiese er kurzer Be⸗ | nen mitgetheilt wird, daß der Miniſter des Innern Graf Eulenburg] Anſprache an eine unter dem Vorſitz eines Geiſtlichen aus 
ſiuch einen 2 EHEN Eindruck in mir hinterlaſſen möge. Was die als Staatsſekretär an die Spitze des auswärtigen Amtes treten, der Newport abgehaltene große Verſammlung. Das Meeting fand 


übrigen Wünſche anbetrifft, die Sie geäußert, ſo 


vperſichere ich Ihnen, daß mir dieſelben am Herzen 


liegen. Ich hoffe, daß die Zeit bald komme, wo ihre 


„Erfüllung möglich wird. É K 

Beim Deag durch die Kirche, bei welchem Herr Ne 
gierungsbaumeiſter Buſch Sr. Exzellenz; den Bau erklärte und 
demſelben die für die ſtilgerechte Wiederherſtellung der Kirche 
entworfenen Pläne vorlegte, erkundigte ſich der Herr Miniſter 
noch eingehender über die beiden geäußerten Wünſche in Betreff 
der Verwaiſung der Pfarre und der Ertheilung des Religions: 
unterrichts in den Schulen. Nach Beſichtigung der Krypta und 


Finanzminiſter Bitter das Portefeuille des Innern und der Staats⸗ 
miniſter a. D. Friedenthal das Finanzminiſterium übernehmen ſoll, ſo 
werden uns dieſe Nachrichten nur als leere Kombinationen bezeichnet. 
Als Nachfolger Bülow's wird uns der zeitige Botſchafter in Rom, v. 
Keudell, genannt, indeß glauben wir kaum, daß, mag die letztere Mit⸗ 
theilung auch viel innere Wahrſcheinlichkeit haben und mag man be⸗ 


reits angeſichts der ernſten Erkrankung v. Bülow's ſich mit der Wahl 


eines Nachfolgers beſchäftigt haben, ſchon jetzt ein definitiver Entſchluß 
in dieſer Richtung gefaßt iſt.“ ` N 
Die „N. Pr. Ztg.“ thut der umlaufenden Gerüchte wie 
folgt Erwähnung: d 
„Umlaufende Gerüchte Falles im 


beſagen, daß möglichen 


in unmittelbarer Nähe des Ortes ſtatt, wo kürzlich ein Mord⸗ 
verſuch auf den Agenten Lord Sligo's gemacht worden war. 
Redner erklärte, daß wenn die Agitation im Verlaufe des Win⸗ 
ters auch nachlaſſen dürfte, dieſelbe ſchon jetzt ihren Zweck erreicht 
und ſich als Vorläufer einer mächtigen und entſchloſſenen Orga⸗ 
niſation erwieſen habe: das Volk von Irland ſei ſich ſeiner ſo⸗ 
zialen Stellung plötzlich bewußt geworden; die Kothhütten, welche 
ihre durch eine eigennützige Mißregierung herbeigeführte Armuth 
fie zu bewohnen und mit dem Vieh zu theilen genöthigt habe, 
dürften in Bälde ziviliſirteren Wohnſtätten Platz machen. Die er⸗ 


1 leußere l SI : Schritt ! Staatsmmiſ sbald Veränderungen vor ſich gehen werden. | 7. „ em ger RR - Sé? 
| des Aeußeren der Kirche that der Miniſter noch einen Schritt in Eine age E, dieſer Gerüchte baber Gei nicht er littene joziale Tyrannei würde ſelbſt ein weniger unterwürfiges 
die naheliegende Elementarſchule und ſchied unter Wiederholung halten.“ ; Volk der Revolution in die Arme getrieben haben. Die Verhand⸗ 


ſeines Dankes für den durch dieGeiſtlichkeit ihm bereiteten freundlichen 
1 Empfang, um ſeinegeiſe nachCleve fortzuſetzen.“ — Die 2teNotiz lautet: 
„„Die Antwort des Klerus der beiden Dibzeſen Mün⸗ 


Das „B. Tgbl.“ ſchreibt: „Ueber die Pläne des Miniſters 
May ba ch geht uns von einer Stelle, die nahe Fühlung mit 
Eiſenbahnkreiſen beſitzt, die Nachricht zu: Die Regierung beab⸗ 


lungen, welche durch gelegentliche Drohausbrüche der Menge egen 
die Gutsbeſitzer belebt wurden, endigten mit einem De..ivotum 
an den Vorſitzenden, worauf ſich die Menge ruhig, aber in mili⸗ 


des Proviſoriums vorläufig 
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e tärifchen: Aufzuge entfernte. Der „Cork Examiner“ macht darauf 


aufmerkſam, daß bei der kürzlichen Demonſtration in Navan, wel⸗ 


cher die Parlamentsmitglieder Parnell, W. H. O'Sullivan, A. 
M. Sullivan und O'Connor Power beigewohnt hatten, in der 
Prozeſſion ein Wagen eine große Rolle ſpielte, in welchem ſich 
etwa ein Dutzend Männer mit geſchwärzten Geſichtern befanden. 
Zum Beweiſe der Nothlage in Irland weiſen iriſche Blätter 
darauf hin, daß während 1869 nur 442 Farmer wegen Nicht⸗ 
zahlung ihrer Pacht, die ſich im Ganzen auf 88,415 vi), belief, 
vor Gericht geſtellt wurden, in dieſem Jahre die Zahl während 
der gleichen Periode — den erſten 9 Monaten des Jahres — 
auf 3266 geſtiegen und der in Frage ſtehende Betrag 333,374 
Eſtrl. ausmacht. 
E ³·ð ñ ꝗð U d EES EE 


Ultramontane Sprünge. 

Beachtenswerth als Zeichen der Zeit, jo ſchreibt das „Korr. 
Bl. des Dtſch. Vereins der Rheinprov.“, iſt die Eingabe der 
653 katholiſchen Geiſtlichen der Diözeſe Trier an 
den preußiſchen Kultusminiſter um Rückliefe⸗ 
rung der Volksſchule in die Hände der römi⸗ 
ſchen Kirche. Das Machwerk gewährt aber auch eine amü⸗ 
ſante Seite durch die Ausführung, wie während der Falk'ſchen 
Aera die Schuljugend „dem kirchlichen Leben faſt ſyſtematiſch 
entfremdet wurde“. Da wird mit heiliger Entrüſtung erwähnt, 
wie in früherer Zeit die Schulkinder täglich von ihren Leh⸗ 
rern in die Pfarrmeſſe geführt werden mußten (die oft bis 10 
Uhr dauerte), dieſes jetzt aber nur zweimal in der Woche ge⸗ 
ſchehen dürfe (die armen Proteſtanten genießen eine ſolche Wohl⸗ 
that gar nicht — wie traurig!); wie ferner in früherer Zeit 
die Kinder an dem Tage der ſogenannten „ewigen Anbetung“ 
mit ihren Lehrern dem Hauptgottesdienſt beizuwohnen hatten 
oder auch ganz ſchulfrei waren (jedenfalls das Einfachſte !), jetzt 
aber zur Schule müßten; wie früher die Kinder an den drei 
Bitttagen unter Führung der Lehrer mit der Pfarrprozeſſion gehen 
mußten, jetzt aber in die Schule zu wandern hätten; wie früher 
die Kinder von der Schule aus zur Beichte eingeübt und geführt 
worden ſeien, jetzt aber das Beichten nach der Schulzeit oder an den 
freien Nachmittagen abmachen müßten. Ferner wird ausgeführt, daß 
in früherer Zeit täglich eine Stunde, und zwar die erſte, zum „Ein⸗ 
lernen“ des Katechismus und der bibliſchen Geſchichte beſtimmt 
war, jetzt aber der ſchulplanmäßige Religions- Unterricht nur 
zweimal wöchentlich ſtattfinde (das iſt unwahr, er hat nach den 
allgemeinen Beſtimmungen vier⸗ bis fünfmal ſtattzufinden; aller⸗ 
dings verbietet der böſe Falk das „Einlernen“ als unpädago⸗ 
giſch!): wie früher der Pfarrer dieſen ſchulplanmäßigen Reli: 
gionsunterricht ertheilt habe, ihm dieſe Befugniß aber mit der 
Lokalſchulaufficht entzogen ſei (doch nur, wenn er ein ungehor⸗ 
ſamer oder unruhiger Staatsbürger war!) und er alſo den 
Religionsunterricht außerhalb der Schulzeit ertheilen müſſe (fällt 
ihm in der Regel nicht ein!). Daß der Religionsunterricht in 
der Falk'ſchen Schule voll und ganz gewahrt it und die Kinder 


jetzt viel mehr darin profitiren als früher, hat mancher Unter⸗ 
e der Adreſſe in ſchwacher Stunde ſelbſt eingeſtanden, in 
der Adreſſe ſteht es freilich nicht. 


Man könnte die obige Litanei 
anz gut noch eine Strecke fortſetzen, um die Entfremdung vom 
irchlichen Leben darzuthun. Man könnte anführen, wie früher 
Kinder und Lehrer mit Prozeſfionen, Leichenbegängniſſen und 

Wallfahrten ziehen mußten, ſtatt in die Schule zu gehen, wie 
früher die Kinder und Lehrer wenigſtens einigen frommen 

Vereinen angehören und der Kirche ihr Scherflein ſpenden 
mußten; wie früher zur Hebung des kirchlichen Bewußtſeins der 
Namenstag des Pfarrers von Kindern und Lehrern feſtlich be: 

gangen wurde, wobei natürlich Geſchenke für den Pfarrer und 
ein ſchulfreier Tag nicht ausgeſchloſſen waren; wie früher der 

Lehrer ſo knapp wie möglich gehalten worden ſei und in Demuth 
ſein Brod gegeſſen und der Kirche (d. i. dem Pfarrer) gedient 
habe, jetzt aber den Kopf hoch trage und aus dem Pfarrer ſich 
nichts mehr mache; wie man früher jo hübſch ſparſam gehauſt 
habe, unter Falk aber 4000 neue Schulen entſtanden ſeien, die 
viel Geld koſten; wie die Lehrergehälter geſtiegen ſeien, dem 
Pfarrer aber der Brodkorb höher gehängt wurde u. ſ. w. Dieſe 
ſchönen Zeiten, wie ſie früher waren, wieder herbeizuführen, er⸗ 
mahnen die trierer Geiſtlichen den Kultusminiſter, ihn am Schluſſe 
der Eingabe an ſeine eigenen Worte erinnernd. Man ſieht, 
dieſe Ultramontanen denken, jetzt ſei die Zeit gekommen, wo blöde 
zu ſein der größte Fehler wäre. Aber noch bleiben ihnen die 
Enttäuſchungen nicht erſpart. Auf eine von angeblich circa 
3000 katholiſchen Familienvätern unterſchriebenen Petition 

um Aufhebung der paritätiſchen Volksſchulen, 

rein Umwandlung derſelben in konfeſſio⸗ 
nelle, iſt der „Niederrh. Volkszeitung“ zufolge dem Herrn 

Dr. Urſey zu Krefeld von Seiten der königl. Regierung 

zu Düſſeldorf die nachſtehende Antwort zugegangen: 

„Auf Euer Wohlgeboren an uns zur reſſortmäßigen Veranlaſſung 
abgegebene Zuſchrift an den Herrn Präsidenten unſeres Kollegiums 
vom 18. v. M. betreffend die unter dem 10. Juni d. J. überreichte 


Petition von dortigen katholiſchen Eingeſeſſenen wegen Umwandlung 
der paritätiſchen Volksſchulen daſelbſt in konfeſſionelle, eröffnen wir, 
daß in Weier Aangelenheit bereits in Folge des gleichen Antrages der 
dortigen katholiſchen Geiſtlichkeit vom 23. Mai d. J. von uns Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden iſt, durch welche ebenſo die gedachte Peti⸗ 
tion ihre Bi ung gefunden hat. Eine Abſchrift der diesbezüglichen 
an den Herrn Oberpfarrer Huthmacher ergangenen Verfügung vom 23. 
Juli d. J. II. A. 6115 laſſen wir Ihnen hierbei zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme und weiteren Mittheilung zugehen.“ e 

Die in vorſtehender Antwort erwähnte Verfügung vom 23. 
Juli d. J. an den Herrn Oberpfarrer Huth macher, hat 
folgenden Wortlaut: a | 

„Auf die an den Herrn Präſidenten unieres Kolleg ums gerichtete, 
an uns zur reſſortmäßigen Verfügung abgegebene Doritellung vom 23. 
Mai d. J., die dortigen paritätiſchen Volksſchulen vetzeriend, eröſſnen 
wir Euer Hochehrwürden zugleich zur Kenntnißgebung an die Herren 
Mitunterzeichner, was folgt. Nachdem die Mittheilungen über Vor⸗ 
gänge an der paritätiſchen Vollsſchule Nummer 13, wobei dem evanz 
geliſchen Hauptlehrer Birke Verletzungen der dem Bekenntniß der 
ae chen Kinder in der von ihm verwalteten Oberklaſſe gebühren⸗ 


den Rückſicht, namentlich durch irrige Darſtellungen der 


katholiſchen Lehre vom Altarsſakrament, zur Schuld gegeben wurden, 
ſich als im Weſentlichen thatſächlich begründet erwieſen hatten, haben 
wir bebufs Abſtellung der dieſerhalb erhobenen Beſchwerden ohne Ver⸗ 
zug das Nöthige 5 und unter dem 26. Mai d. J. dahin Ent⸗ 
ſcheidung Gala aß ꝛc. Birke von der genannten Schule entfernt 
werde, welche Maßnahme inzwiſchen zur Ausführung gelangt iſt. Der 
Lehrer war übrigens, wie wir hinzufügen, an demſelben Tage auf 
Grund eines medieinalamtlichen Gutachtens des königlichen Kreisphyſi⸗ 
kus Dr. Heilmann, wonach ſich bei ihm ſchon ſeit längerer Zeit aus 
nervöſer Aufregung entſprungene Geiſtesſtörung eingeſtellt hatte und 
ſein körperlich und geiſtig krankhafter Zuſtand ſeine Entbindung von 
den Amtsgeſchäften, wie ſeine Entfernung aus der bisherigen Umge⸗ 
bung gebieteriſch erforderten, bereits ganz außer dienſtlicher Thätigkeit 
getreten. Andererſeits haben wir ſämmtlichen Lehrperſonen bei den 
paritätiſchen Volksſchulen daſelbſt erneut die Anweiſung mittheilen laſ⸗ 
fen, wodurch denſelben religmös⸗konfeſſionelle Gegenſtände beim Unter⸗ 
richt außerhalb der Religionsſtunden zu erörtern oder überhaupt zur 
Sprache bringen ausdrücklich unterſagt wird, und werden dieſer Vor⸗ 
ſchrift im Falle des Zuwiderhandelns durch ein ſtrenges disziplinari⸗ 
ſchen Einſchreiten Nachdruck zu verſchaffen wiſſen. b 

Hiernach iſt unſererſeits dasjenige geſchehen, was erforderlich war, 
um ſowohl im vorliegenden Falle Remedur herbeizuführen, als auch 
für die Folge der Wiederkehr derartiger bedauerlicher Mißgriffe vorzu⸗ 
beugen. Dagegen ſehen wir uns nicht in der Lage, Eurer Hochwürden und 
der Herren Mitunterzeichner Antrage auf Wiederumwandlung der dor⸗ 
tigen paritätiſchen Volksſchulen in konfeſſionelle zu entiprechen, da die 
beklagten Unzuträglichkeiten nicht der paritätiſchen Schuleinrichtung, 
ſondern vielmehr dem vorſchriftswidrigen und ungehörigen Verfahren 
der betreffenden Lehrperſonen zur Laſt fallen, welches richtig zu ſtellen 
die Schulaufſichtsbehörde in der ihr zuſtehenden Disziplinarbefugniß 
hinreichende Mittel bett ` i 

g Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen.“ 


Briefe und Zeitungsberichle. 
Berlin, 23. Oktober. 


C. Berlin, 23. Oktober. [Zu den Gerüchten 
über Miniſter⸗Veränderungen.] Wir ſind natür⸗ 
lich nicht naiv genug, einem offiziöſen Dementi der Gerüchte über 
bevorſtehende Miniſterveränderungen größere Bedeutung beizumeſſen, 
als daß es beweiſt, ſolche Veränderungen ſeien nicht in den aller⸗ 
nächſten Tagen zu erwarten. Demgemäß ſehen wir in der heute 
veröffentlichten offiziöſen Erklärung jenes Inhaltes natürlich nicht 
eine Beſtätigung unſerer geſtern gemachten Bemerkung, daß allen 
Gerüchten über nahe bevorſtehende Miniſterveränderungen Vorſicht 
entgegenzuſetzer ſei; aber wir wiederholen letzteres auf Grund 
beſſerer Autorität, als der offiziöſen. Die größte politiſche Be⸗ 
deutung von denjenigen Veränderungen im Miniſterium, von 
denen das Gerücht in den letzten Tagen ſprach, würde ſelbſtverſtändlich 
die Entlaſſung des Herrn v. Puttkamer haben. Diejenigen, 
welche ſie in nahe Ausſicht nehmen, gehen dabei von der Vorausſetzung 
aus, daß Fürſt Bismarck die Abſicht habe, durch Erſetzung des 
gegenwärtigen Kultusminiſters das neue Bündniß mit den Na⸗ 
tionalliberalen anzubahnen und dadurch die liberal⸗konſervative 
Mehrheit an Stelle der klerikal⸗konſervativen ſich zu ſichern. 
Indeß wenn es auch nachgerade als zweifellos anzuſehen ſein 
mag, daß Fürſt Bismarck an dem veränderten Entſchluß des 
Herrn v. Bennigſen, ſich an der parlamentariſchen Thätigkeit 
wieder zu betheiligen, Antheil gehabt hat, ſo iſt doch höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der Kanzler der Ermöglichung einer liberal⸗ 
konſervativen Majorität jetzt ein größeres Opfer ſollte bringen 
wollen, als daß er ſich bemüht, die Konſervativen zur Ueber— 
laſſung des Präſidentenſitzes an die Nationalliberalen zu be— 


wegen. Richtig iſt, und es wurde von uns ſchon hervorgeho— 
ben, als die erſten Anzeichen der Sinnesänderung des 
Herrn von Bennigſen bemerklich wurden, daß die Po⸗ 


litik des Herrn v. Puttkamer ſich als ein ſchweres Hinderniß 
irgend welchen regelmäßigen Zuſammenwirkens zwiſchen den Na⸗ 
tionalliberalen und den gemäßigten Konſervativen erweiſen 
würde; und nicht minder ſicher iſt, trotz des heutigen offiziöſen 
Dementi aller Differenzen im Miniſterrath, daß dem Reichskanz⸗ 
ler die Methode des Herrn v. Puttkamer keineswegs behagt. 
Er hält nach zuverläſſigen Mittheilungen weder das Vorgehen 
des Miniſters in der Elbinger Angelegenheit für geſchickt, noch 
iſt er ſehr erbaut davon, daß Herr v. Puttkamer bei Gelegen- 
heit der Erörterungen über das ſogenannte „Kulturexamen“ in 
der Generalſynode Dinge gewiſſermaßen zum Fenſter hinausge⸗ 
worfen hat, welche der Kanzler vielleicht in den kirchenpolitiſchen 
Verhandlungen mit der Kurie als Kompenſationsobjekt benutzen 


könnte. Indeß, wenn es ſonach an Gründen für eine Er⸗ 
ſetzung des Herrn von Puttkamer keineswegs fehlt, ſo iſt 
andererſeits zu beachten, daß dieſer Miniſter an die 


Stelle des Herrn Falk namentlich darum befördert wurde, weil 
der Kanzler damit Intentionen des Kaiſers entſprechen wollte, 
welche in Bezug auf das Kultusminiſterium ſich lebhafter geltend 


machten, als es hinſichtlich anderer Reſſorts der Fall zu ſein 
pflegt. Seitdem dürfte Herr v. Puttkamer ſeine Stellung in 


der eben angedeuteten Richtung eher befeſtigt als erſchüttert haben 
vermöge des intimen Verhältniſſes, in das er verſtanden hat, 
ſich zu der Generalſynode, insbeſondere zu gewiſſen einflußreichen 
Mitgliedern derſelben, wie den Herren Kögel und Hegel zu ſetzen. 
Die von der „Kölniſchen Zeitung“ berichteten Vorgänge bei Ge- 
legenheit des Allianzevertrages mit Oeſterreich beweiſen freilich, 
wie viel Fürſt Bismarck bei Sr. Majeſtät durchzuſetzen im 
Stande iſt; indeß gerade, weil der Kanzler in der 
jungſten Zeit genöthigt war, eine ſolche Probe ſeines 
Einfluſſes zu unternehmen, wird er ſchwerlich geneigt 
ſein, dieſe ſchon jetzt zu wiederholen, beſonders da es in 
erſter Reihe doch geſchehen würde, um den Liberalen im Voraus 
einen Preis für Leiſtungen zu zahlen, die vorher abzuwarten 
viel mehr in der Methode des Reichskanzlers begründet iſt. Die⸗ 
jenigen Liberalen, welche ein raſches und weites Entgegenkommen 
des Fürſten Bismarck gegenwärtig erwarten, dürften ſich in Illu⸗ 
ſionen wiegen. Mit dieſer Anſicht ſtimmt überein, daß ſicherem 
Vernehmen nach Fürſt Bismarck keineswegs, wie die Freikonſer⸗ 
vativen es thun, die Vereinigung der Alt- und Neukonſervativen 
zu der ſogenannten „großen konſervativen Partei“, mißbilligt, ſie 
iſt ihm vielmehr ganz recht, da auf dieſe Weiſe eine ſtarke kon⸗ 


ſervative Partei innerhalb der Liberal-fonjervativen Majorität ein N 
ausreichendes Gegengewicht gegenüber den Liberalen darſtellen 
würde, und mindeſtens für längere Zeit auch die Altkonſervati⸗ 
ven, vielleicht mit Ausnahme feiniger weniger „Unverſöhnlichen“, 
keine Neigung zur Oppoſition gegen den Kanzler haben dürften. 

— Heute, Donnerſtag, Mittag findet in der hieſigen Mat⸗ 
thäikirche die Einſegnung der Leiche des Staatsminiſters von 
Bülow ſtatt. Dem Trauergottesdienſte, welchen General-Su⸗ 
perintendent Dr. Büchſel abhalten wird, gedenkt auch der Kai- 
ſer beizuwohnen. Nach der „Kr.⸗Ztg.“ erfolgt die Beerdigung 
auf dem Matthäikirchhofe, wo der Miniſter neben ſeiner ihm 
voraufgegangenen Tochter ruhen wird. 

— Der Geh. Ober⸗Finanzrath Wilckens iſt, wie wir der „B. 
Börſen⸗Z3.“ entnehmen, geſtern plötzlich geſtorben. Schon vor Jahres⸗ 
friſt von einem Schlaganfalle betroffen, war er ſeit jener Zeit ſtets 
etwas leidend, bis ein erneuter Schlaganfall ſeinem Leben ein ſchnelles 
Ende machte. Friedrich Wilckens war geboren am 5. Januar 1814 in 
Kaſſel, trat in den preußiſchen Verwaltungsdienſt und war zuletzt län⸗ 
gere Zeit hindurch vortragender Rath im Finanz⸗Miniſterium. Nach 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte wurde er zum unbeſoldeten 
Magiſtratsmitgliede unſerer Stadt, wo er ſeinen Wohnſitz beibehalten 
hatte, gewählt, im Jahre 1867 von dem Magiſtrate als Vertreter der 
Stadt im Herrenhauſe präſentirt und vom Könige am 22. Januar 1868 
als Mitglied deſſelben berufen. Im Juli 1872 ſchied er aus ſeinem 
ſtädtiſchen Amte und in Folge deſſen auch aus dem Herrenhauſe, wurde 
indeß durch Erlaß vom 14. Oktober 1872 von neuem als Mitglied auf 
Lebenszeit berufen. Im Herrenhauſe betheiligte er ſich fleißig und in 
liberalem Sinne an den Verhandlungen und fungirte namentlich in 
inanziellen und wirthſchaftlichen Fragen häufig als Verichterſtatter. 
Wilckens war nach ſeinem Austritt aus dem Staatsdienſte vielfach bei 
induſtriellen Unternehmungen betheiligt; u. A. war er Mitglied des 
Verwaltungsrathes der Berliner Diskonto⸗Geſellſchaft und des Direk⸗ 
tortums der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, deren 
letzter General-Verſammlung er noch beiwohnte. 

— Die zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundesrathes ſind 
nunmehr in die Berathung über den Antrag eingetreten, die 20 
Pfennigſtücke einzuziehen und in 2-Markſtücke umzu⸗ 
prägen. Es haben Erhebungen über das Bedürfniß und die 
Verhältniſſe im praktiſchen Verkehr ſtattgefunden und es iſt nach 
alledem anzunehmen, daß der Zuſtimmung zu dem Antrage nichts 
entgegengeſtellt werden wird. Die Reduzirung der 20-Pfennig⸗ 
ſtücke wird ſich jedenfalls als eine Wohlthat herausſtellen, obſchon 
man ihre völlige Einziehung nicht vornehmen wird. — Es iſt 
bei dieſer Gelegenheit auch die Frage wegen der allmählichen 
Einziehung der Thaler wieder in Anregung gekommen. Man 
hat bis vor einiger Zeit an der Annahme feſtgehalten, als ſei 
die Beibehaltung der Thaler ein allgemeines und lebhaftes Ver⸗ 
kehrsbedürfniß, und es iſt in Folge deſſen angeordnet worden, die 
ſeit einiger Zeit eingezogenen Thalerſtücke wieder in den Verkehr 
zu bringen. Indeſſen iſt nach kurzer Zeit ein ſo beträchtlicher 
Theil der ausgegebenen Summe wieder an die Bank zurückgekom⸗ 
men, daß man von einer weiteren Ausgabe Abſtand genommen 
hat. Es ſcheint hiernach, daß man allmählich die noch courfiren- 
den Thaler doch auch einziehen wird. 


— Ueber einen ſeltſamen Vorgang am neuen Gym⸗ 
naſium zu Wolfenbüttel wird der „Weſer⸗Ztg.“ ge 
ſchrieben: „Der Direktor des Gymnaſiums, Profeſſor v. Heine⸗ 
mann, hatte im Verein mit dem Lehrerkollegium und dem aus⸗ 
führenden Baumeiſter ein Verzeichniß der Büſten entworfen, 
welche die Aula zieren ſollten. Darunter war ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch Leſſing. Als privatim der Abt Thiele, 
Mitglied der Oberſchulkommiſſion, davon erfuhr, bemängelte er 
ſchon die Wahl der drei deutſchen Dichter, kam auf Dante und 
endlich auf den heiligen Bernhard von Clairvaur. Man nahm 
aber damals dieſen Widerſpruch noch nicht als ernſthaft gemeint 
auf. Das Verzeichniß ging an die Baudirektion und von dieſer 
an die Oberſchulkommiſſion. Hier erhob man Anſtände. Der 
Baumeiſter wurde mit der Verhandlung beauftragt, aber drei⸗ 
tägige Verhandlungen führten zu nichts. Abt Thiele beſtand auf 
dem Heiligen; Leſſing mußte weichen. Der Direktor des Gym⸗ 
naſiums, vorher gar nicht befragt, ſollte nun ſeine Zuſtimmung 
geben, was er aber, um ſeine Hände von dem unerhörten Unter⸗ 
fangen rein zu halten, rundweg abſchlug. Man kann auch un⸗ 
möglich von einem Gymnaſialdirektor verlangen, daß er ſich vor 
der ganzen gebildeten Welt lächerlich mache. Die Oberſchulkom⸗ 
miſſion hat nun die Sache allein zu vertreten. In ihr ſitzen 
Miniſterialrath Meyer, Abt Thiele, Prof. Dedekind und Prof. 
Grafenhorſt. Thiele beherrſcht ſie alle. Gravenhorſt iſt zwar 
nicht Veranlaſſer, hat ſich aber doch nicht widerſetzt und hält ſich 
nicht für zu gut, um zu ſagen: die Ciſtercienſer haben einmal 
in der Stadt Braunſchweig eine Schule gegründet. Bernhard 
war ein Ciſtercienſer, alſo gehört ſeine Büſte in die Wolfenbüt⸗ 
teler Aula. — Leſſing, dem die Oberſchulkommiſſion keine Auf⸗ 
nahme in der Aula bereiten wollte, ſteht nun doch im Konferenz- 
zimmer. Der Baumeiſter hat aus eigenen Mitteln eine Büſte 
beſchafft. So ſteht der berühmteſte Geiſt, den je Wolfenbüttel 
beherbergt hat, nun dennoch da zur Genugthuung des Direktors, 
der Lehrer und Schüler, der Stadt und der gebildeten Welt und 
zum Trotze für die Anhänger des Mittelalters und ihre ſchwach⸗ 
müthigen Schleppenträger.“ 

— Der Bolizei-Direftor von Chemnitz hat, 
wie die „Dresd. Nachr.“ melden, ein gegen die Organiſation der 
Hirſch-Duncker' ſchen Gewerkvereine gerichtetes 
Verbot erlaſſen. Der Verbandsanwalt Dr. Mar Hirſch iſt nach 
Dresden gereiſt, um bei dem Miniſter des Innern, Herrn von 
Noſtiz⸗Wallwitz, die Zurücknahme des Verbotes zu erwirken. 

— Dem Feldmarſchall Grafen Moltke wurde bei 
ſeiner neulichen Anweſenheit in Freiburg im Breisgau 
von dem Fabrikanten Walterſpiel Namens vieler Bürger eine 
von dem Schriftſteller Lemcke verfaßte Denkſchrift über 
die Heerſtraße oberhalb des Dreyſam⸗ und 
Höllenthales überreicht. Die Schrift greift auf die Ver⸗ 
gangenheit zurück und erwähnt, daß ſchon zur Römerzeit und 
auch ſpäter in den Zeiten des Bauern- und dreißigjährigen 
Krieges dieſe Straße eine große Bedeutung gehabt und durch den 
Uebergang der Armee des franzöſiſchen Marſchalls Taillard 1704 
und Moreau's Rückzug 1796 ihre hiſtoriſche Berühmtheit er⸗ 
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langte. Die Denkſchrift hebt ferner das große Intereſſe Frei: 
burgs, des Breisgaues überhaupt und des oberen Schwarzwaldes 
an der Erbauung einer Eiſenbahn nach Neuſtadt und Donau⸗ 
eſchingen hervor. Am vorletzten Sonntag wurde der 
neugeborene Sohn des altkatholiſchen Geiſtlichen Kaminski in 
Thiengen getauft. Der ultramontane „Bad. Beobachter“ macht 
dazu ſeine ſpitzen Gloſſen und meint: „Man kann im Badiſchen 
viel erleben.” Wenn man nichts Schlimmeres zu erleben hätte, 
d die Taufe des ehelichen Kindes eines katholiſchen Geiſt⸗ 
ichen! 


r. Stadtverordnetenſitzung 
am 22. Oktober. 


Anweſend ſind 6 Magiſtrats⸗Mitglieder und 29 Stadtverordnete; 
den Vorſitz führt Juſtizrath Pilet. — Bevor in die Tagesordnung 
eingetreten wird, macht der Vorſitzende einige geſchäftliche Mittheilungen. 
Einer der Handwerksmeiſter, welche zum Beſuch der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Seitens der Stadt eine Beihilfe erhalten haben, hat dem 
Magiſtrat dafür in einem Schreiben ſeinen Dank abgeſtattet und einen 
kurzen Bericht über das von ihm Geſehene eingeſandt. — An den Ma⸗ 
Be iſt eine von mehreren Mitgliedern der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung unterzeichnete Interpellation gerichtet worden, in welcher in Betr. 
des Ankaufs des ehemaligen Appellationsgerichts⸗ 
Grundſtückes mit Hinweis darauf daß es der Herr Juſtizminiſter 
dem Magiſtrat anheimgeſtellt habe, baldmöglichſt einen Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden darüber herbeizuführen, ob auf Grund der neuen 
vom Miniſter ge ebenen Grundlagen die Verhandlungen über den An⸗ 
kauf jenes Grundſtückes durch die Stadtgemeinde noch fortgeführt wer⸗ 
den ſollen, der Magiſtrat um Auskunft darüber erſucht wird: 1) ob 
dieſe vom Herrn Miniſter geforderte Beſchlußfaſſung ſeitens des Magi⸗ 
ſtrats bereics herbeigeführt iſt?; 2) ob der Magiſtrat geneigt iſt, zur 
Herbeiführung einer derartigen Serchlubfaffung durch die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung dieſer die erforderliche Vorlage zu machen? — 
Dieſe Interpellation wird zur Beantwortung auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung 199 7 werden. N 

Ueber die Abtretung einer Parzelle des ſtädti⸗ 
ſchen Kämmereihofes an den königlichen Juſtiz⸗ 
E berichtet im Namen der in der vorigen Sitzung eingejesten 

ommiſſion Maurermeiſter Prausnitz. Die Kommiſſion hat eine 
Sitzung abgehalten, und Keine bei der Verſammlung deren Geneh⸗ 
migung zur Abtretung der der Stadtgemeinde gehörenden, 86 Quadrat⸗ 
Meter großen Theilfläche des Kämmereihofes an den Juſtizſiskus, mit 
den Rechten und Pflichten, welche der Nachbar Kaufmann Peyſer hin⸗ 
e der Grenzmauer, reſp. Grenze hat, gegen ein Entgelt von 30 
. pro Quadrat Meter, und Zahlung eines Pauſchquantums von 
1000 M. für die in Folge der Abtretung etwa erforderlich werdenden 
baulichen Vornahmen; auch hat ſich der Fiskus zur Erſtattung der 
Auslagen und Vergütung der Leiſtungen, welche die Stadtgemeinde 
in unmittelbarer Folge der vorbezeichneten Ausführungen 
treffen, zu verpflichten. — Nachdem die Kommiſſion dieſen Antrag 
beſchloſſer habe, ſei ein Schreiben vom Ober ⸗ Landes Gerichts⸗ 
Präſidenten v. Kunowski an den Magiſtrat eingetroffen, in welchem 
den ſtädtiſchen Behörden der Vorwurf gemacht wird, daß ſie die An⸗ 
elegenheit verzögern, daß ſie aus der Abtretung der Parzelle ein Ge⸗ 
chäft machen, und daß ſchon die lange Verzögerung der Entſcheidung 
den Hauptwerth nehme; der beanſpruchte Preis von 30 M. pro Qua⸗ 
dratmeter ſei zu hoch und werde von dem Herrn Finanzminiſter ſicher 
nicht ee werden; nur unter der Vorausſetzung, daß ein mäßiger 
` Preis (von 20 M. p. Odr.⸗Mtr.) gefordert werde, werde der Hr. Miniſter 
den Ankauf der Parzelle genehmigen. — Oberbürgermeiſter Kohleis 
D erſucht die Verſammlung, in der Angelegenheit ruhig weiter zu ver⸗ 
andeln, als wenn das Schreiben, welches offenbar in der Verſamm⸗ 
ung Senſation erregt habe, nicht erfolgt ſei, aus demſelben jedoch die 
Thatſache zu entnehmen, daß, wenn für die Parzelle ein zu hoher Preis 
gefordert werde, der Herr Mini er den Ankauf nicht genehmigen werde. 
— Rechtsanwalt Mützel beantragt, pro Quadratmeter nur einen 
Preis von 25 M. zu beanſpruchen, und den Anſpruch auf die 1000 
für etwa erforderlich werdenden baulichen Vornahmen, ſowie alle 
weiteren Anſprüche für Leiſtungen, welche die Stadtgemeinde in un⸗ 
mittelbarer Folge der vorbezeichneten Ausführungen trejien könnten, 
fallen zu laſſen; der Bau des Oberlandesgerichtsgebäudes werde, ganz 
abgeſehen von der m der Parzelle, doch dazu zwingen, auf 
dem Kämmereihof bauliche Anordnungen zu treffen. — Juſtißzrath 
Tſchuſchke bezeichnet die gegenwärtigen Zuſtände auf dem Käm⸗ 
mereihof als einen Skandal; es würden dort in jedem Falle zur Be⸗ 
ſeitigung dieſer Zuſtände andere Einrichtungen zu treſſen ſein, widrigen⸗ 
falls dies im Wege polizeilichen Zwanges herbeigeführt werde. — 
Rechtsanwalt Org ler bezweifelt, ob der Juſtizfiskus darauf eingehen 
werde, die Auslagen für diejenigen Leiſtungen, welche die Stadtgemeinde 
in unmittelbarer Folge der auf dem Kämmereihofe nöthig werdenden 
Bauausführungen treffen könne, zu erſtatten, und ſpricht ſich demnach 
. egen dieſe Bedingung aus. — Poſthalter Gerlach, Kaufm. Kirſten, 
Nauerniſter Prausnitz empfehlen den Kommiſſionsantrag; es 
wird dabei der den ſtädtiſchen Behörden gemachte Vorwurf, daß ſie 
die 1 verzögern, zurückgewieſen; auch wird ferner geltend 
gemacht, daß, wenn Jemand Etwas brauche, er dafür auch entſprechend 
zahlen müſſe; der Kommiſſion ſei es lediglich darum zu thun geweſen, 
die Stadt vor Schaden zu bewahren. — Geh. Kommerzienrath B. 
Jaffe ſpricht ſich im Hinblick auf die von der Kommiſſion geſtellten 
Nebenbedingungen für Herabminderung des Kaufpreiſes und eine Be⸗ 
renzung der Haftbarkeit des Fiskus in Folge etwaiger baupolizeilicher 
nordnungen aus. Rechtsanwalt Orgler und Rechtsanwalt 
Müßzel empfehlen, den Zahlungsmodus, wie er vom Magiſtrat bean⸗ 
tragt worden iſt, daß nämlich der Kaufpreis für die Parzelle in Abzug 
gebracht werden ſolle von dem Kaufpreiſe für das Grundſtück des che- 
maligen Anga der dorch abzulehnen. — Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag der Kommiſſion angenommen, und der vom Magiſtrat 
in Betr. des Zahlungsmodus geſtellte Antrag abgelehnt. 
Von einem penſionirten ſtädtiſchen Lehrer, welcher 40 
Jabre als Lehrer tätig, gemejen iſt, davon aber nur ca. 15 Jahre im 
ienſte der Kommune Zeien, und demnach gemäß ſeiner Vokation auch 
nur eine Penſion von 630 M. von der Stadtgemeinde Poſen bezieht, 
iſt an den Magiſtrat ein Geſuch um Erhöhung dieſer Penſion gerichtet 
worden. Da dies Geſuch abgelehnt wurde, ſo wandte ſich der Lehrer 
an die fgl. Regierung, welche ſich endlich bereit erklärte, demſelben 
einen jährlichen Unterſtützungsbeitrag von 135 M. zu zahlen, wenn die 
Kommune Poſen demſelben eine gleiche jährliche Unterſtützung ge⸗ 
währen werde. Magiſtrat hat nun an die Verſammlung den 
fr Antrag geſtellt, die Unterſtützung als eine wiederrufliche, jähr⸗ 
lich abzumeſſende zunächſt auf ein Jahr zu bewilligen. Nach⸗ 
dem Kaufmann Roſenfeld über dieſen Antrag berichtet 
at, beſchließt die Verſammlung auf Antrag des Kaufmanns 
öwinſohn, die Unterſtützung von 135 M. als eine laufende, nicht 
widerrufliche, dem Lehrer zu bewilligen. * d 
„Ueber die Entlaſtung der Depoſital⸗Rechnung pro 
187778 berichtet der königl. Auktionskommiſſarius Mannheimer 
und wird demgemäß von der Verſammlung die Decharge ertheilt. 
In Betr. der Einrichtung des Waiſenraths⸗Amts 
als einer beſonderen Abtheilung der Gemeinde Verwaltung war bereits 
im vorigen Jahre von der Verſammlung ein Beſchluß gefaßt worden, 
der jedoch vom Magiſtrat dis dahin noch nicht ausgeführt war, weil 
es an den erforderlichen Räumlichkeiten zur Unterbringung des Waiſen⸗ 
raths⸗Amtes fehlte. Auf Antrag des Rechtsanwalts Mützel war 
nunmehr dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung der heutigen 
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Sitzung geſetzt worden. Rechtsanwalt Mützel, welcher über Ange 
legenheit berichtet, weiſt darauf hin, daß die neue Vormundſchafts⸗Ord⸗ 
nung von der Einſetzung eines beſonderen Waiſenraths⸗Amts ausgehe, 
daß auch bereits faſt alle größeren Kommunen derartige Waiſenraths⸗ 
Aemter als beſondere Abtheilung der Gemeinde Verwaltung 
beſitzen, und beantragt demgemäß die Einſetzung einer aus 5 
Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion, welche unter Hinzuziehung von 
Magiſtrats⸗Mitgliedern ein Statut für das Waiſenrathamt entwerfen, 
auch die ſonſtigen geſchäftlichen Fragen dabei vorberalhen ſolle. — 
i i dee Kohleis weiſt darauf hin, daß ein Waiſenamt 
auch hier beſtehe, jedoch nicht als eine geſonderte n der Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltung, ſondern als Zweig der kommunalen Armenver⸗ 
waltung, in deren Bureaus daſſelbe auch untergebracht ſei. — Nachdem 
Rechtsanwalt Mützel geltend gemacht, daß der bisherige Zuſtand 
nicht dem Geſetze und der Sachlage entipreche, wird von der Ver⸗ 
ſammlung die Einſetzung einer Kommiſſion zu dem angegebenen Zwecke 
beſchloſſen; in dieſelbe werden gewählt: Geh. Kommerzienrath B. Jaffe, 
Rechtsanwalt Mützel, Kaufmann v. Rakowski, Dr. Hirſch⸗ 
berg, Kaufmann Schmidt. Sch 
‚Gemäß der neuen Schiedsmannsordnung find für die hieſigen 
Schiedsmänner Stellvertreter zu wählen, während bisher 
die Stellvertretung in der Weiſe ſtattfand, daß die Schiedsmänner der 
benachbarten Bezirke eintraten. Kaufmann Gerhard, welcher über 
dieſe Angelegenheit berichtet, befürwortet die Wahl folgender ſtellver⸗ 
tretender Schiedsmänner: für den 1. Bezirk Hutmacher Ziegler; 2. 
Bezirk Kaufmann 8 empel; 3. Bezirk Kaufmann Kaniewski; 4. 
Bezirk Kaufmann J. H. Kuttner; 5. Bezirk Kaufſm. M. Braun; 
6. Bezirk Kaufmann Barcikowski; 7. Bezirk Spediteur Freu⸗ 
denreich; 8. Bezirk Buchhändler E. Rehfeld; 9. Bezirk Kauf⸗ 
mann Kirſten; 10. SC Maurermeiſter Pfitzmann; 11. Bezirk 
Wagenbauer Zwar; 12. Bezirk Apotheker Tracykowski; 13. 
und 14. Bezirk Brauereibeſitzer Weiß. Die Verſammlung erklärt ſich 
hiemit einverſtanden. ; - ! 

Zum Mitglied des Waiſenraths mird der techniſche 
Direktor der „Veſta“, Rucinski, gemäß dem Ge 
über welchen Kaufmann v. Rakows ki berichtet, gewählt. 

Mit der definitiven Anſtellung des Gensd'armerie⸗Kreiswacht⸗ 
meiſters Peter als ſtädtiſchen Futtermeiſters erklärt ſich die 
Verſammlung einverſtanden. 

Ueber die Verpachtung des Grundſtücks Gurezyn 
Nr. 71 berichtet Kaufmann Löwinſohn. Die Verſammlung erklärt 
ſich mit der Verpachtung dieſes Grundſtücks auf 5 Jahre für eine Pacht 
von jährlich 263 Mk. an den Gärtner Denizot einverſtanden. 

Hiermit erreicht die Sitzung, welche 44 Uhr Nachmittags begonnen 
hatte, gegen 7 Uhr Abends ihr Ende. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. Okt. Sr. Maj. Glattdecks⸗ Korvette „Luiſe“, 8 Ge⸗ 

ſchütze, Kommandant Korv.⸗Kapt. Schering, hat am 20. Auguſt c. den 

afen von Hokodate verlaſſen und ankerte am 1. September c. auf der 
hede von Chefoo. 

Wien, 23. Oktober. Der Klub des rechten Zentrums hat 
ſich gegen den Antrag des Abg. Steudel auf Oeffentlichkeit der 
Berathung des Wehrausſchuſſes ausgeſprochen und ferner ſich 
dahin ſchlüſſig gemacht, daß der Antrag des Abgeordneten Fan⸗ 
derlik wegen Aufhebung des Zeitungsſtempels an einen Ausſchuß 
verwieſen werde. Dem letztgedachten Beſchluſſe iſt auch der Klub 
der Liberalen beigetreten. Im Klub der Liberalen wurde vom 
Abg. Schwab eine Interpellation angemeldet wegen Einberufung 
einer öſterreichiſch-ungariſchen Handels- und Zollkonferenz zur 
Vorbereitung der Grundlagen für einen Handelsvertrag mit 
Deutſchland, ſowie wegen Zuziehung von Fachmännern zu dieſer 
Konferenz. — Dem in den definitiven Ruheſtand getretenen Ge⸗ 
neral⸗Direktor des Eiſenbahnweſens, v. Nördling, iſt vom Kaiſer 
das Komthurkreuz des Franz⸗Joſef⸗Ordens mit dem Stern ver⸗ 
liehen worden. 

Wien, 23. Oktober. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ 
Aus Konſtantinopel: Der Miniſterrath berieth heute 
über die Sommation Montenegros, betreffend die Uebergabe von 
Guſinje und Plawa. Bei den Wahlen für die oſtrumeliſche 
Vertretung ſollen nach hier eingegangenen Nachrichten die Bul⸗ 
garen eine ſtarke Majorität erlangt haben. — Aus Bukareſt: 
Die Mächte haben darein gewilligt, daß Rumänien in der Kom⸗ 
miſſion für die Arabtabia⸗Frage mit einer berathenden Stimme 
vertreten ſei und ſind in Folge deſſen Oberſt Arion und Inge⸗ 
nieur Olanescu zu dieſſeitigen Kommiſſarien ernannt worden. — 
Aus Belgrad: Der nordamerikaniſche Geſandte in Wien iſt 
hier eingetroffen, um Verhandlungen wegen Errichtung einer 
diplomatiſchen Vertretung der nordamerikaniſchen Union und we⸗ 
gen Abſchluſſes eines Handelsvertrages einzuleiten. 

Paris, 23. Okt. Die Bank von Frankreich hat den Dis⸗ 
font von 2 auf 3 PCt. erhöht. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Die Beerdigung meines theuren Mannes findet nicht 
Sonnabend, ſondern Sonntag Nachmittag ſtatt. 
Piaski bei Grätz, den 24. Oktober 1879. 


Mathilde Lohse 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
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Frankfurt a. M., 23. Cor: (Schluß⸗Courſe.) wa 
Lond. ler 20,33. Pariser do. 80,43. Wiener do. 172,25. GN? 
St.⸗A. 1423. Rheiniſche do. 156%. Heſſ. Ludwigsb. 79. 5 

1323. Reichsanl. 96% Reichsbank 1531. Darmſtb. ini 
B. 83}. Oeſt.⸗ung. Bk. 716,50. Kreditaktien“) 2262. 
Papierrente 583. Goldrente 693. Ung. Goldrente 823. 
1225. 1863er Looſe 296,00. Ung. Staatsl. 181,50. do. 
738. Böhm. Weſtbahn 1634. Eliſabethb. 149. 
Galizier 206. Franzoſen“) 227. 8 66. Italiener 
—.—. 1877er Ruſſen 883. II. Orientanl. 593. Zentr.⸗Pacific 1088. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2273. Franzoſen 2274. 
Galizier —. Ungar. Goldrente —. 


1860er Looſe 
Oſtb.⸗Obl. II. 
Nordweſtb. 113. 


*) per medio reſp. per ultimo 


Frankfurt a. M., 23. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2273. Franzoſen —. Lombarden — 1860er Loofe —.—. ſterr. 
Goldrente —. Ungariſche Goldrente 823. II. Orientanleihe 5944. 


III. Orientanleihe —. Feſt. 
23. Oktober. (Schluß⸗Courſe.). Sehr große Geſchäfts⸗ 


Wien, 
loſigkeit und die von Berlin gemeldeten niedrigen Courſe führten eine 
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St herbei. Spekulationspapie 
haupteten ſich ſchließlich t. 
apierrente 68,35. Silberrente 69,80. Oeſterr. Goldrente 81,00. 
Ungariſche Goldrente 95,928. 1854 r Looſe 119,70. 1860 r Looſe 
127,25. 1864 r Looſe 157,75. Kreditlooſe 168,20. Ungar. Prämienl. 
104,10. Kreditaktien 264,10. Franzoſen 264,50. Lombarden 78,00, 
Galizier 239,50. Kaſch.⸗Oderb. 113,50. Pardubitzer 101,50. Nordweſt⸗ 
bahn 131,50. Eliſabethbahn 172,50. Nordbahn 2297,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 836,00. Türk. Looſe 19,50. Unionbank 93,20. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,40. Wiener Bankverein 135,90. Ungar. Kredit 253,00. 
Deutſche Plätze 57,30. Londoner Wechſel 117,45. Pariſer do. 46,40. 
Amſterdamer do. 96,85. Napoleons 9,364. Dukaten 5,61. Silber 
100,00. Marknoten 57.973. Ruſſiſche Banknoten 1,24. 

Wien, 23. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 264,60. 
264.25. Galizier 239,75. 2 
Papierrente 68,40. Oeſterreichiſche Goldrente 81,00. Ungar. Gold⸗ 
rente 95,95. Marknoten 57,873, Napoleons 9,35. Nordbahn —.—. 
Befeſtigt. 

Florenz, 23. Oktober. 5 pCt. Italienische Rente 90,50. Gold 22,76. 
aris, 23. Oktober. Schluß weniger feſt in Folge der Erhöhung 
des Bankdiskonts. 
3 proz. amortiſirb. Rente 83,47%. Zproz. Rente 81,727. Anleihe de 
1872 117,273. Italien. 5 proz. Rente 79,10. Oeſterr. Goldrente 692. 
Ungar. Goldrente 84. Ruſſen de 1877 913. Franzoſen 572,50. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 177,50. Lombardiſche Prioritäten 257,00. 
Türken de 1865 11.50. 5 

Credit mobilier 685, Spanier erter. 15, do. inter. Lé, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 707, Banque ottomane 516, Societe generale 530, Credit 
toncier 1045, Egypter 246, Banque de Paris 840, III. Orientanleihe 617%. 
Türkenlooſe —.—, Londoner Wechſel 25,29 . 

Paris, 23. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 117,30. 
aliener 79,10, ungar. Goldrente 84,30, III. Orientanleihe 61,80. 
gypter 243,123. Feſt. 

London, 23. Oktober. Conſols 98, Italien. Sproz. Rente 784, 
Lombarden 78, 3proz. Lombarden, alte 10}, 3proz. do. neue 1 
Be de 1871 SC, 5proz. Ruſſen de 1872 854, pro, Ruſſen 
de 1873 881, 5proz. Türken de 1865 114, öproz. fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente 603, do. Papierrente 60, Ungar. Goldrente 
833, Oeſterr. Goldrente 69, Spanier 153, Egypter 48}. 

Silber —. Platzdiskont 13 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 145,000 Pfd. Sterl. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59. Wien 11,92. Paris 
25,45. Petersburg 242. 

Petersburg, 23. Oktober. Wechſel auf London 2577. U. Orient⸗ 
Anleihe 904. Ou Orientanleihe 908. 

Newyork, 22. Oktober (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 80k C. Wechſel auf Paris 5,232. 5pCt. fundirte Anleihe 103%. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1024. Erie⸗Bahn 404. Central⸗Pacific 
1104. Newyork Centralbahn 125%. 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 23. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,50, 
fremder loce 24,00, pr. November 23,65, pr. März 24,50. Roggen loco 
18,00, pr. November 16,15, pr. . Hafer loco 14,00. Rüböl 
loco 29,40, pr. Oktober 29,00, Mai 30,30. 

Hamburg, 23. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen loko unveränd., auf 
Termine niedr. 3090 loko unveränd., auf Termine niedr. Weizen 
Oktober⸗Nov. 241 Br., 241 Gd., per April⸗Mai 243 Br., 242 Gd. 
Noggen per Oktober⸗November 162 Br., 161 Gd., per April⸗Mai 164 
163 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rüböl matt, per Oktober 
per Mai 58. Spiritus feſt, per Oktober 473 Br., per 
Aua 4 Br f 47% Br., per Dezember⸗Januar 47 Br., pr. April 

ai 
Standard white loko 8,20 Br., 8,00 Gd., per Oktober 8,00 Gd., per 
November⸗Dezember 8,15 Gd. — Wetter: Bewölkt. 

Bremen, 23. Oktober. Petroleum fett. (Schlußbericht.) Sta 
dard white lofo 8,00 Br., pr. November 8,00, pr. Dezember 8,10 B 
pr. Januar⸗März 8,25. 
eſt, 23. Okt. (Produktenmarkt.) Weizen loko ruhi 
feſter, per Oktober 14,60 Gd., 14,70 Br., per Frühjahr 15,60 Br, 
Br. Vier per Herbſt 6,50 Gd., 6,60 Br. 

„50 Br. — Wetter: Milde. 

Amſterdam, 23. Oktober. 


ais per Novbr. 7, 


Bancazinn 56. 


Amſterdam, 23. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen E 


auf Termine unveränd., per Nov. 340, pr. März 353. Roggen loko 
höher, auf Termine feſt, pr. Oktober 196, pr. März 207. 
Herbſt 346 Fl. Rüböl loko 34}, per Herbſt 34, per Mai 351. 

Antwerpen, 23. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen feſt. Safer ſteigend. Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 23. Oktober. Petrolenmnmartf (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 194 bez. 194 Br., pr. November 19 Br., pr. 
November⸗Dezember 194 Br., pr. Januar⸗März 20 Br. Weichend. 

Antwerpen, 22. Oktober. Wollauktion. Angeboten wurden 
1934 B., verkauft 1643 B. Das Geſchäft war belebt. Buenos⸗Ayres⸗ 
Wollen erzielten die vollen Preiſe der Juli⸗Auktion, Montevideowollen 
blieben zuweilen etwas unter denſelben. 

Paris, 23. Okt. Rohzucker feſt, Nr. 1013 pr. Oktober pr. 100 
Kilogr. 63.25, 79 pr. Oktober pr 100 1 69,25. ßer Zucker 
weich., Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Oktober 72,50, pr. November 72,25, 
pr. Januar⸗April 72,00. 


Marktpreiſe in Breslau am 23. Oktober 1879. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
pro 


Gerſte, neue 100 
afer, alter Kilog. 
réi neuer 

Pro 100 Kilogramm 


Ee 
Rübſen, Winterfrucht 
Rübſen, Sommerfrucht 
. 
Schlagleinſaat. E 
Hanfjaat . D org FRE 
Kleeſamen 1 Kaufluſt rother ſehr feſt, per 50 
30—35—40—43 M., weißer behauptet, 42—50—60—65 
über Notiz bez. Rapskuchen ohne Aenderung 4 
fremde 30 M Leinkuchen ohne 
bis 9,90 M., fremde —— Mark. Thymothee ruhig, per 50 2 
12,50—14—17—19,50 M. Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. g 
7—7,30—8,00, blaue 7—730—8,0 Mark. Heu, per 50 Kilogr. 2,50 
bis 3.— M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,60 —22,00 M. Kar⸗ 
toffeln, per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 150 Klgr. 


x 
r 50 Kilogr..6,40—6,60M. ` 


befte 1,50—2,25 M., geringere 
Mehl unverändert, per 100 
Roggen fein 8,50—29,50 M. 
Futtermehl 10,00 —11,00 M. 


Län 240 M. per 2 Liter 0,19—15 N. 
Dia (en fein 33,5 00 M. 
ausbacken 27.00 —28,00 M., 


izenkleie 8,20—8,50 M. 


ggen⸗ 


e, Renten und. Bahnen be, 


Franzoſen 
Anglo⸗Auſtr. 134,50. Lombarden 78,50. 


r. Kaffee animirt, re Sad. Petroleum ruhig. 


De? 
A e 


1275 5 
Gd, 


aps per 


M., bochfeiner 
enderung, per 50 Kg. 9,70 


) beite 


3,00—4,50 M. geringere 2,50—2,80M., per Neuſchefſel (75 Pd. Brutto) 
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